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der damalıgen soz1ıallıberalen Koalı- der Formulierung, „dıe Beratung kannt, da{fß ıne Fristenregelungt10N. Berechtigt diesem Versuch, dient dem Lebensschutz durch Rat tavorisiert. Umgekehrt drohte die
erneut 1ne Fristenregelung urchzu- un Hılte für dıe Schwangere“, enthält GSU bereıts miıt einem eigenen Rn
bringen, sıeht INa  - sıch VOT allem sıch diese Bestimmung allerdings wurt für den Fall, da{fß sıch der ehr-
durch den vielzitierten Satz AaUuUs dem heitsentwurf der Unijonsfraktionjeder honkreten Festlegung des Bera-
Urteil VO 1975 „Der Gesetzgeber tungszıels ZUgunsten des ungeborenen mehr ın Rıchtung Fristenlösung VeEeI-
kann die grundsätzlıch gebotene Lebens. andern sollte
rechtliche Miıßbilligung des Schwan- Be1 der weıteren Entwicklung der Pal-gerschaftsabbruchs auch auf andere lamentarıischen Debatte werden derWeıse Z Ausdruck bringen als mıiıt Entwurf der Gruppe Werner SOWIe Dıie soz1alpolıtischendem Miıttel der Strafandrohung. Ent- die Entwürte VO Bündnıs Diescheidend ISt, ob die Gesamtheit der Hılfen sınd mehr als
dem Schutz des ungeborenen Lebens Grünen SOWIe PDS Linke Liste Beiwerk
dıenenden Mafßsnahmen eiınen der kaum ıne Rolle spielen. Jle übrıgen

Entwürte jedoch werden aller Wahr-Bedeutung des sıchernden Rechts- Am meısten spricht weıterhın dafür,
entsprechenden tatsächlichen scheinlichkeit nach 1aber och nıcht da{fß sıch ıne Mehrheit tinden wırd für

das letzte Wort sSe1IN. Zeıitweise sah ıne Fristenregelung nach Art der VO  eSchutz gewährleistet.“
AaUsS, als könnte aUus der der FDP vorgeschlagenen Lösung. S1e

Eben n des BVG-Urteıls VO CDU/CSU-Bundestagsfraktion 1st der Sache ach 1mM Spektrum der 1mM
1975 kommt INa  e be1 der FDP aller- sachlicher ähe Z Süussmuth-Ent- Bundestag vertretenen Meınungen

wurtf noch einen dritten (sesetzent-dıngs einem anderen Ergebnis. iıne muttlere Lösung und VCIMagWa sınd auch die Liıberalen davon wurtf geben. Unterdessen hat sıch die daher ehesten auch Abgeordneteüberzeugt, da{ß das Bundesvertas- Bundestagspräsidentin jedoch für den der Unionsparteıien und der SPD
sungsgericht nıcht jede Oorm VO Frı- VO  5 der Fraktionsmehrheit eINgZE- zutriedenzustellen. uch rechtlich
stenregelung tür verfassungswidrıig brachten Entwurftf stark gemacht. Die scheint S1€e ıne Lösung se1ın, die
erklärt habe Andererseıts und das Möglichkeıit, da{ß Abgeordnete 4aUsSs der

DU/CSU-Fraktion
eher V O: einer spateren, mıt hoher

dürfte entscheidend dazu beigetragen sıch ennoch Wahrscheinlichkeit erwartenden
haben, da{ß ausgerechnet die FDP den für einen anderen als den Kommıis- höchstrichterlichen Überprüfungwenıger lıberalen Gesetzentwurt VOI- bestehen annn letztlich 1ne unds1ionsentwurt oder den der Gruppe
legte Das Bundesverfassungsgericht Werner entscheiden, ST jedoch ımmer W CI Ja für welche Lösung sıch ıne
habe 1975 heißt 1n der Begrün- noch gegeben. Der CDU-Abgeordne- Mehrheit tinden wırd, dürfte jedochdung des Gesetzentwurtes die Frı- auch entscheidend mıt dem PaketHorst Eylmann sprach sıch dafür
stenregelung VO 19/4 für vertas- AUS, das letzte Wort be] einem sozl1alpolıtischen Hıltfen un Ma{fsnah-
sungswıdrıg erklärt, weıl S1e Zıtat Schwangerschaftsabbruch musse die 16  — zusammenhängen, das

Frau und nıcht der Arzt haben uchaUus der damaliıgen Urteilsbegründung Zusammenhang mıt der Neuregelung„den Schwangerschaftsabbruch VO trüheren hessischen Mınısterpräa- noch abschliefßfßend schnüren seın
auch dann VO der Stratbarkeit 4aUS- sıdenten Walter Wallmann 1St be- wiırd.
nımmt, WEeNnN keine Gründe vorliegen,
die VOT der Wertordnung des
Grundgesetzes Bestand haben“ Die
Schutzpflicht des Staates tür das WeEI-

dende Leben estehe auch gegenüber
der Mautltter.

ORK Entscheidung für eıne CU«C

Der Gesetzentwurt der FDP sıeht Urganısationsstruktur
daher als Voraussetzung tür die Straf- Dıie ökumenische ewegung befindet onatıon und Polarisierungen würden
treiheit nıcht 1Ur die 12-Wochen-Frist sıch derzeıt 1n eıner entscheidenden iın ökumenischen reısen 1n vielen
VOLS sondern darüber hinaus ıne VCI- Teıilen der Welt ımmer beherrschen-Übergangsphase. Dıiese Einschätzung
pflichtende Beratung durch 1Ne€e dazu yab der Vorsitzende des ORK-Zen- der
berechtigte Beratungsstelle. Ziel dıe- tralausschusses, Erzbischof Aram Dıiese Stichworte, die Erzbischof ICS-
S Beratung soll se1n, „dıe Ta ın Keshishian, be] der Tagung des auf der shishian 1n seinem Bericht VOTL dem
ihrer schweren Konfliktlage über die Vollversammlung VO Canberra NECU- Zentralausschufß auf die ökumenische
physıschen und psychıschen Folgen vewählten Gremıiums (vgl. Aprıl ewegung insgesamt bezog, geltendes Schwangerschaftsabbruchs SOWIeEe 199 179 ff die VO bıs Sep- nıcht zuletzt für den ORK selber, dem
über die möglıchen praktiıschen Hıl- tember iın enft stattfand. Dıie Oöku- iınzwıschen 3720 oröfßere und kleinere
ten ZU) intormieren und S1C ın die meniısche Bewegung, der armen1- Miıtgliedskirchen AaUS der BaANZCHLage ZU) VeELSCUIZEN, ıne eraneiwor- sche Erzbischof mMI1t Sıtz 1ın Beırut, lau- nıchtkatholischen Christenheit ANSC-tungsbewulfßste eıgene (Gewı1issensent- fte Gefahr, selbstzufrieden und hören. Dıie Vollversammlung 1n der
scheidung treffen“ Abgesehen VO detensiv werden. Stagnatıon, Res1- australischen Hauptstadt Canberra,
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VO der be] der Genter Zentralaus- werden. Dıie ınnerhalb der vier tıgung finden. Als weıtere wünschens-
schußtagung austührlich die ede Einheiten durchgeführten Programme Prioritäten nn der Brief dıe
WAafl, lieferte genügend Belege für die sollen nıcht ständıgen Einrichtun- Klärung der theologischen Grund-
schon se1it Jahren schwelende Krıse SCH werden. Zur besseren Koordinati- satziragen 1m Blick auf dıe Themenbe-
des Okumenischen Rates Neben Dıiıf- sıeht die NECUEC Organısationsstruk- reiche Gerechtigkeit, Frieden und
terenzen 1n grundlegenden theologi- nühe auch ıne Stärkung des Generalse- Bewahrung der Schöpfung SOWI1e
schen Fragen (Verhältnis des Chri- hretarıats VOT Ihm werden Buüros für Evangelıum und Kultur und dıe

den nıchtchristlichen Verwaltung und Finanzen, für kırchli- schwerpunktmäßige Verankerung des
Religionen, Verständnis VO Mıssıon che und ökumeniısche Beziehungen, ökumenischen Prozesses „Gerechtig-
und Inkulturation, Gewichtung der für interrel1g1öse Beziehungen, für keıt, Frieden und Bewahrung der

Kommunikation SOWI1Ee tür Pro-Bemühungen die Einheit der Kır- Schöpfung“ iın der zukünftigen Pro-
chen iınnerhalb der Zielsetzungen des grammkoordinıerung zugeordnet. ogrammarbeıt des ORK SOWIeEe die
RK) wurden iın Canberra auch Letzteres Büro soll dafür SOrg«CN, da{fß Schaffung eiıner gee1gneten Struktur

1mM Stab des ORK dafürbeträchtliche organısatorisch-struktu- die VO der Vollversammlung oder
relle Mängel ın der Arbeit des Rates VO Zentralausschufß testgelegten
sıchtbar. Prioritäten 1m Rahmen der verfügba- Erzbischof KeshiıshıanCM Miıttel in die Praxıs umgesetzZt

werden. Akzenteehr Konzentration und
Mıt der Verwirklichung der Die Forderung AaUS der EK  w bezüg-Kooperatıon Programmstruktur wiırd auch eın Per- ıch des Themenbereichs Frieden,

Fur die se1lit Jahren ventilierte NeUuUec sonalabbau verbunden se1n. 1993 sol- Gerechtigkeıit und Schöpfungsbewah-
Organısationsstruktur der Genter len 1n der Genter Zentrale derzeıt LULNS wiırd durch die Schaffung der
ORK-Zentrale wurden Jetzt be] der über 61010 11UTr noch Z Miıtarbeiter Einheit 111 eingelöst. Dıie Kom-
Tagung des Zentralausschusses dıe beschäftigt se1InN. Eınsparungen sınd M1LSSLON für Glauben und Kirchenver-
Weichen gestellt. Unmiuttelbar ach schon angesichts der Haushaltslage fassung, auf die 1mM Brieft der EK  ©
der Vollversammlung iın Canberra des Okumenischen Rates unumgang- ezug 2  3000001 wiırd, bleibt (ebenso
hatte INan ıne Beratungsgruppe e1n- ıch Der Haushalt für 1991 welst be1 W1€ dıe Kontfterenz für Weltmission
ZESELZL, die im Jul: einen Vorschlag für einem Gesamtvolumen VO und Evangelisatıon) als eigenständıge
ıne ORK-Strukturreform erarbeıte- über Millionen Schweizer Franken Gröfße auch iın der Programm-
LE, der Jetzt dem Zentralausschufß Z eın Deftizıt VO Ya Millionen auf: für struktur erhalten. S1e wiırd 1993 wI1e-
Beratung und Beschlufßsfassung vorlag. 19972 1St eın Defizıit VO Z Millionen der ine Weltkonterenz abhalten, dıe
Kern der Organısationsstruk- eingeplant. Zahlreiche Mitgliedskir- selt der Konterenz 1n Montreal,
LUr, die VO Zentralausschufß ohne chen des ORK ührten über Jahre hın- die 963 stattfand. Die Arbeiıt der
einschneidende Veränderungen gC- WCS keinerle1 tinanzıelle Beıträge nach Kommıuissıon oilt derzeıt VO  e allem den
genüber dem Entwurftf der Beratungs- ent ab; Hauptfinancier des Rates 1St Projekten „Auf dem Weg eiınem
SIUDPDPC gebilligt wurde: An die Stelle ach WwW1e VO  — dıe Evangelısche Kırche gemeinsamen Ausdruck des Apostoli-
der bısherigen drei Programmeinhei- 1n Deutschland, die derzeıt mıt jahr- schen Glaubens heute“ (vgl Maı
ten Einheıit und Zeugnıis, Gerechtig- ıch 13 Milliıonen Franken eLWwWa eın 1988, 270 und „Eıinheıt der Kirche
keıt un Dıienst, Bıldung und Erneue- Drittel des Gesamtbudgets bestreıtet. und Erneuerung der menschlichen
rung MIt ıhren insgesamt sechzehn Eıne weıtere Aufstockung der Zn- Gemeiinschaft“ (vgl ds Heft, 536)
Untereinheıiten tretfen LE Programm- wendungen den ORK über den
einheiten (Eınheıt und Erneuerung, Ausgleich der Inflationsrate hınaus Mıt der Programmstruktur, die

Mıssıon, ehnten die Vertreter der FK l2) 1mM VOT allem ine eugrupplerung undBıldung und Zeugnis, Straffung schon vorhandener Schwer-Gerechtigkeıit, Frieden und Schöp- Zentralausschufß be1 der Genter
tung, Teılen und Dıienst), während alle Tagung ab punkte und Projekte miıt sıch bringt,

1St die rage nach dem künftigen Kursbisherigen Untereinheıiten als solche Dıie KK hatte sıch 1mM Vorteld der des ORK und seınem Selbstverständ-wegfallen. Tagung auch mi1t Desideraten ZADEIG Wwel- N1S ın der ökumenischen ewegung
Ziel der Organısationsstruktur Arbeıt und Z Programmstruk- noch nıcht beantwortet. In Canberra
1St die Straffung der Arbeit des ORK tur des ORK Wort gyemeldet. In hatten dazu die Vertreter der orthodo-
entsprechend seinen Grundanlıegen einem Brief VO 25 Julı teıilte der XE Mitgliedskirchen kritische Fragen
Eıinheıt, Mıssıon, Gerechtigkeıit und EKD-Ratsvorsıitzende, Bischof Mar- den Rat gestellt und VOL al auf
Teılen. Der vielfach beklagten Zer- In Kruse, Generalsekretär Emulio der Suche ach der Einheit der Kırche

ORK-Aktivitätensplıtterung der (Jastro mıt, AUS der Sıcht des Rates der als entscheiıdendem Zıel aller ORK-
durch das Nebeneıhinander vieler EK  e solle ın der weıteren Arbeit des Aktıivitäten insıstıert. Be1 der Genter
relatıv eigenständıger Untereinheiten ORK vorrangıg die Bemühung dıe Zentralausschufßtagung wurde Jetzt
soll durch stärkere Konzentration und sıchtbare Einheit der Kırche ın eiınem e1ıgens über das Verhältnis der ortho-
mehr Kooperatıon entgegengewirkt umtassenden Verständnıis Berücksich- doxen Kıirchen Z ORK W1€e auch
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SCT Konsultatıon soll dann OI1aus-über die Erwartungen der Evangelı- ken ZUgunsten benachteiligter Grup-

halen den Rat diskutiert. Die dazu PCIL, das 1mM ORK weıthın tröhliche sichtlich 1995 VOIN Zentralausschufß
bei einer interorthodoxen Konsultatı- Urständ tejert: 5  I6 ökumenischer 1ne Erklärung über das Verhältnis des

iın ent erarbeitete Vorlage hob Rat der Kirchen sınd WIr das olk ORK seıinen Mitgliedskirchen,
VO  S allem darauf ab, da der ORK eın (sottes und nıcht eın Kat, 1ın dem den Nichtmitgliedskirchen und
Rat VO  z Kirchen und nıcht VO Indıvı- bestimmte Kategorıien VO Personen anderen christlichen Gruppen Ha

duen, Gruppen, ewegungen oder VeETLIEeLEN Ss1ınd: Geistliche, Laıen, beitet werden.
relıg1ösen Vereinigungen sel Frauen, Junge Menschen, Behinderte Schon Anfang 1993 wırd eın

USW. Wır welsen jedes monolithische Generalsekretär 1NSs Amt kommen.Deutliche Akzente 1ın diıeser Rıchtung W1€e auch zersplitterte Bild VO olk
NAWAN- auch Erzbischof Keshishıan ın Der Nachfolger VO Emilio (astro
seinem ersten Bericht als Zentralaus- (sottes zurück.“ In seinem PTFOSTaILL- wiırd be] der nächsten Zentralaus-matıisch angelegten Bericht hob derschufßßvorsitzender. Der ORK. der Zentralausschufßvorsitzende nıcht schufßstagung 1m August 19972 gewahlt.
armeniısche Erzbischof, könne nıcht Eın Ausschufß tür die Kandidatensu-zuletzt auch dıe Bedeutung der Bez1e- che wurde 1 Anschlufß die Oll=Z (Irt derer werden, dıe für hre hungen 7zwıischen dem ORK und der
eiıgenen Interessen und Ziele kämpf- hbatholischen Kırche hervor. Kom und versammlung VO Canberra einge-
ten und deren Vısıon der ökumen1- In seiınem Bericht VOT dem Zien-ent selen nıcht WEel Zentren der tralausschufß betonte (Castro 1esmalschen ewegung VO der des ORK Okumene, sondern Partner in der1bweiche. Der kritische Dialog m1t den Wert der VO ORK geförderten
alternatıven Gemeinschatten und eiınen ökumenischen ewegung. art- multilateralen Ohkbumene gegenübernerschaft bedeute gemeınsame Vier-Basısbewegungen se1 aber dennoch bilateralen Gesprächen „wiıischen e1IN-
wichtıg und solle fortgeführt werden. antwOrtun und gegenseıt1ge Rechen- zelnen Kirchen. Der ORK habe dieschaft. ın eiınem multilateralenKeshishian erıinnerte auch daran, da{fß Aufgabe,
der ORK eın Rat VDO  s Kirchen sel,; ngagement nach einer gemeınsamen

Formulierung des Glaubensweder iıne präkonzilıare Gemeın- Bald eın General-
schaft noch das Konzıil eıner gyeeinten sekretär chen, weıl de facto keın rein bılate-
Kırche. Die Miıtgliedskiırchen sollten rales Vorgehen mehr gebe. Als welte-
WAar ıhre eıgene theologische un: Die Fragen, dıe Erzbischof Keshiıshıan 1G Schwerpunkt für dıe künftige
nationale Identität un keinen Um- VOT dem Zentralausschulfß aufgrift, Arbeıt des Rates NAanntie Castro das

werden iın den nächsten Jahren aut der Bemühen, ın den verschıedenen Kır-ständen auts Spiel SET1 Z „Aber WEEeNN

WIr u1nls ın MS Reden und Han- Tagesordnung des Okumenischen chentradıtionen die INE TIradıtion
deln eiNZ1g un allein auf WSCHE Iden- Rates bleiben. Nachdem sıch der Z en- erkennen. Heute se]len dıe verschiede-

tralausschufß iın enft miıt dem 'Thema TICI1 Kirchen noch nıcht bereıt, allet1tÄät beziehen und NseTreE gemeinsame
Vısıon und Berutfung nıcht auf globa- „Gemeıiunsames Verständnıis un D anderen voll als Kirchen 1m ınn ıhrer

melınsame Vısıon des betfafßst jeweıligen Ekklesiologie anzuerken-ler Ebene DA Ausdruck bringen,
dann verlieren WIr die Ganzheitlich- hat, soll 1ne Arbeıitsgruppe Jetzt einen AI [)Daran dürtfte sıch allerdings ın
keıt, die ‚Katholizıtät‘ und dıe Beson- ext über das Wesen des Okumen1i1- absehbarer eıt vermutlich nıchts
erheıt der ökumenischen Vısıon.“ schen Kates erstellen, der dann den andern, die Möglıchkeiten des ORK
Erzbischoft Keshıshıan wandte sıch Mitgliedskirchen Z Stellungnahme Jeıben iın dieser Hınsıcht begrenzt.

zugehen wird. Auf der Grundlage die-ausdrücklich SCHCH das Proporzden-

Unter römıschem Druck
Die katholische Kirche 1n Brasılien
Im Unterschied anderen Ländern Lateinamerikas, meıintlichen befreiungstheologischen Verırrungen Ye1L-
denen zumıindest bescheidene Schritte eINer wirtschaftlı- nıgen. Dıe Kırche, dıe WT allem unter Mangel Seelsor-
chen Konsolidierung gelungen sind, aumelt Brasılien, das gepersonal leidet, steht dem Wachstum der Sekten zweıithın

hılflos gegenüber und verfügt über hein irklıch überzeu-flächen- UnN bevölkerungsmä/sıg orößte Land des Sub-
kontinents, UNTLETr einNer unfähigen polıtıischen Führung gendes pastorales Konzept.
ımmer zueLter ın 2INnNeEe wirtschaftliche UunN sozıale Kriıse. Im
„größten hatholischen Land der el das derajetzt Elf Jahre nach seinem ersten Besuch Brasıliens reiste apst
ZU Zzayeıten Mal besuchte, ıst auch W  - birchlichem Auf- Paul VO bıs A Oktober wıeder ın das yröfßte

katholische Land der Welt Die Route führte ıhn, w1e€e be1bruch WeNnıIE sburen. Durch MASSLUE personalpolıtische
Weichenstellungen und andere Mafnahmen hat Rom ın / weıt- oder Drıittreisen 1ın eın Land üblıch, in bisher
den etzten Jahren versucht, die Kırche Brasıliens vO  s TDET- unbesuchte Regionen, mı1t Ausnahme der Hauptstadt


